
20. Kahns zum Thema: Werte in der Politik 
Dr. Rehrl: Es wächst Parteienverdrossenheit oder Gestaltungskraft 
 
Burghausen (heb) Die täglich neuen Stichworte und Namen in den Nachrichten gaben das 
Thema vor für den 20. Kairos, zu dem das Haus „Heilig Geist“, KLB und Katholisches 
Kreisbildungswerk diesmal den Leiter der Landvolkshochschule Niederalteich Dr. Josef Rehrl 
eingeladen hatten. Er sei ein Zeuge, so die Einladenden, der mit seiner Person für das steht, 
was momentan in der Politik ins Wanken geraten ist: Für Werte und für langfristiges Denken. 
Die von ihm vertretenen Werte und für die Bewusstseinsbildung angestrebten Ziele schienen 
bereits deutlich durch, als er den Auftrag der Landvolkshochschule darstellte: Die 
Mitgestaltung der Kirche ist Dr. Rehrl ein Anliegen, damit die Kirche, ihre Botschaft und ihre 
Werte interessant bleiben. Da sieht es Dr. Rehrl als unabdingbar an, dass Laien 
Verantwortung übernehmen, dazu werden sie in Niederalteich ermutigt und auch befähigt. 
Ähnliches gilt für die Entwicklung der Dörfer und den Erhalt der ländlichen Kultur. Die Politik 
gibt Freiraum dafür, dass Menschen ihr Dorf gestalten und entwickeln können. Diesen gilt es 
zu nutzen, denn in überschaubaren Strukturen kommen die sozialen Bedürfnisse der 
Menschen stärker zur Erfüllung als in der globalisierten Welt. Auch im Bereich 
Landwirtschaft setzt sich die KLVHS dafür ein, dass diese bäuerlich geprägt und damit 
menschen- und naturnah bleibt. Hintergrund für diese angestrebten Ziele sind 
gesellschaftliche Analysen: Dr. Rehrl bezeichnet es als die krankmachenden Faktoren, dass 
wir immer „mehr haben müssen“, dass trotz materieller Fülle die Grundsehnsüchte nach 
Nähe und Liebe nicht gestillt werden. Oder auch dass durch das Fernsehen täglich ein 
Unmaß an Kriminalität und an Erotik, Banalitäten im Überfluss und ein grenzenloser 
Kommerz auf viele Menschen einströmt. In Niederalteich wurden als mögliche 
Lösungsansätze die sogenannten LHA-Werte entwickelt‘ Das Leben wichtiger nehmen als die 
Produktion, die Immateriellen Werte haben Vorrang vor den materiellen Werten, das 
Langfristige Denken dem kurzfristigen vorziehen und Alternative Sanftheit, was einen 
liebenswürdigen Umgang mit allem was lebt, bedeutet. Auf die derzeitige politische 
Diskussion angesprochen stellt Dr. Rehrl die AGENDA-Prozesse in den einzelnen Gemeinden 
der Parteienarbeit gegenüber: Ungefähr 2 % der Bevölkerung gestalten in Fraktions- und 
Parteigremien Politik und geben die erarbeiteten Lösungen und Ergebnisse dann ‚nach 
unten“; Bei AGENDA- Prozessen wird der umgekehrte Weg versucht. Auf die Folgen der 
momentan aufgedeckten Fehler in der Politik und das Umgehen damit, angesprochen, kann 
sich Josef Rehrl, der in jeder Krise auch die Möglichkeit zur Chance sieht, zwei ganz 
verschiedene Richtungen vorstellen: Entweder die Parteienverdrossenheit nimmt enorm zu 
oder die politisch interessierten Menschen finden die Kraft zum Anpacken, zum In Ordnung 
bringen, zur Neugestaltung. Das, so zeigte die anschließende Diskussion, wäre eine Hoffnung 
vieler.  
Hedwig Beier 
 


